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«Wir erlebten grosse Offenheit»
Im aktuellen Stück stehen vier PersonenmitMigrationshintergrund auf der Buochser Theaterbühne.

DorisMarty

Monsieur Claude ist überzeugt:
«Daskannnicht gutgehen.»Mit
dieser gewagtenAussagemeint
erdieHeirat seinerTochterLau-
ra mit einem Schwarzen. Zu
seinem Missfallen haben sich
bereits drei seiner vier Töchter
der Reihe nachmit einemMos-
lem, einem Juden und einem
Chinesen verheiratet. Vorurtei-
le über dieWelt der verschiede-
nen Kulturen und Religionen
spielen eine zentrale Rolle im
aktuellen Stück «Monsieur
Claudeund seineTöchter», das
noch bis am 5.März imTheater
Buochs aufgeführt wird.

ZumerstenMal aufderBüh-
ne stehenvierPersonenmitMi-
grationshintergrund. JeanMary
Ghonda, er stammt ursprüng-
lichausdemKongound lebt seit
39 Jahren inder Schweiz; Samra
GhebrehiwetausEritrea, sie lebt
seit 2017 inBuochs;der inStans-
stadwohnhafte JohnPobre, sein
Herkunftsland sinddiePhilippi-
nen; undderHergiswilerAristo-
teMayabanza,dessenElternaus
demKongo stammen.

Viel Selbstvertrauen
gewonnen
Durch sein Gottenkind wurde
JeanMaryGhondaaufdasThea-
ter Buochs aufmerksam ge-
macht. «Ichwurde in der Grup-
pe sehr gut aufgenommen, es
war für mich eine gute Erfah-
rung.» Seine Rolle im Theater
habe jedochnichtvielmit seiner
Person zu tun, sagt er. «André
Koffihat viele Vorurteile gegen-
überdenEuropäern. Integration
funktioniert abernur,wennman
offen ist und beide Seiten etwas
geben.» Ebenfalls zum ersten
Mal auf einer Theaterbühne
stehtSamraGhebrehiwet.Als sie
KunoScheubervonderTheater-
gesellschaft angefragt hatte,
wollte sie mehr über das Stück
wissen.«Der Inhalthatmichan-
gesprochen, und ich habe zuge-
sagt. Vom ersten Moment an
fühlte ichmichwohl.Bereits bei

denProbenwurdeviel gelacht»,
sagt sie. «Durch das Theater-
spielen habe ich viel Selbst-
vertrauen gewonnen, früher
getraute ichmichnicht, vorLeu-
ten zu sprechen. Dafür bin ich
sehr dankbar.»

Samra Ghebrehiwet wird in
Buochs oft vonLeuten auf ihren
Einsatz im Theater angespro-
chen. «Das freut mich sehr und

macht mich stolz.» Als Mutter
kann sie sich gut mit ihrer Rolle
identifizieren.«Esbrauchtdiese
Offenheit gegenüber anderen
Kulturen.»

Viele schöne
Momente
«Als ich erfuhr, dass für das ak-
tuelleTheaterstückeinSchwar-
zer gesucht wird, habe ichmich

spontan gemeldet», erzählt
AristoteMayabanza.Er ist inder
Horw geboren und aufgewach-
sen. «Ich bin und fühlemich als
Schweizer. Was mich unter-
scheidet, ist einzig die Hautfar-
be.» Er gehe gerne auf Men-
schenzuundbezeichnet sichals
aufgeschlossen und neugierig.
«Von meinen Theatergspänli
habe ich viel Sympathien erfah-

ren, und ich durfte viele schöne
Momente erleben. Ich geniesse
dieseDiversität.»Er sei sichbe-
wusst, dass Personen, die ihn
nicht kennen, gewisseVorurtei-
le hätten. «Da ich sehr kommu-
nikativ bin, habe ich die Mög-
lichkeit, durch meine Sprache
aufdieLeute zuzugehen,dasEis
zu brechen und eine Brücke zu
schlagen. Ich bin dankbar, dass

ichdurchmeineHerkunftdieaf-
rikanische Lebensfreude und
Schweizer Werte wie Disziplin
undPünktlichkeit geschenktbe-
kommen habe.»

ZueinerFamilie
zusammengewachsen
«Im Theater Buochs suchen sie
noch einen Asiaten», habe ihm
seineSchwägerin zumSpassge-
sagt. «Ich wollte schon immer
etwas neben meiner Arbeit als
Physiotherapeut machen, also
habe ichmichnachzweiWochen
gemeldet und bin zum Casting
gegangen», sagt John Pobre.
«Am Anfang war ich natürlich
noch etwas unsicher, ich wurde
aber sehr offen und herzlich
empfangen. Inzwischensindwir
zu einer richtigen Familie zu-
sammengewachsen.» ImThea-
terstück spielt erLingChao,den
chinesischen Schwiegersohn
vonMonsieurClaude.SeineRol-
le habe viele Parallelen zu sei-
nem Leben hier. «Es war kein
einfacher Einstieg wegen der
Sprachbarriere. Ichwillmich in-
tegrierenundbemühemich,mit
meinerFrauundmeinenPatien-
tinnen und Patienten nicht nur
Schriftsprache, sondern auch
Schweizerdeutschzukommuni-
zieren.» Um Vorurteile abzu-
bauen, sei ein höflicher und res-
pektvollerUmgangwichtig.Die
Theatererfahrung sei für ihn
eineBereicherung, erhabeviele
schöne Begegnungen erleben
dürfen und viele positive Rück-
meldungenerhalten.«Fürmein
persönlichesLebenhabe ichda-
durch sehr viel gewonnen.»

Monsieur Claude und seine
Töchter wird noch bis am
5. März im Theater Buochs ge-
spielt. Bereits jetzt zeichnet sich
ab, dass das diesjährige Stück
ein Erfolg wird. Neben den
geplanten 22 Aufführungen
werdenachtExtraaufführungen
gespielt.

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.theater-buochs.ch.

Stehen zum erstenMal auf einer Theaterbühne: Aristote Mayabanza und John Pobre (hinten, von links) sowie (vorne) Samra Ghebrehiwet und
JeanMary Ghonda. Bild: Kuno Scheuber

Lustspiel bringt entspannten Theaterabend
DieKernser Spielleute startenmit «Wellness – aber anders». Premiere ist am4.März.

ImMärz 2020war fürdieKern-
ser Spielleute plötzlich alles
ganz anders. Die Premiere war
erfolgreichgespielt, dannzwang
die Coronapandemie die Thea-
terleute zum Abbruch der Sai-
son. Nun – drei Jahre später –
sind sie mit noch mehr Motiva-
tion und Elan am Proben, und
das Ensemble, bestehend aus
fünf Damen, fünf Herren und
zwei Teenies, ist bereit.

Die Proben für «Wellness –
aber anders» sind in der End-
phase, das Bühnenbild steht
auch wieder. Regisseur Marco
Herger ist überzeugt, dass die
SpielkommissionmitdemLust-
spiel «Wellness – aber anders»
von Anna Lischer eine gute
Wahl getroffen hat. Das Publi-
kum erwartet ein entspannter
Abend.Wellness – ein aktuelles
Thema in einer immer hekti-

scher werdenden Zeit. Viele
wünschensichdamalwieder et-
was Ruhe undEntspannung.

In der Pension «Goldene
Gans» geht es ziemlich ruhig
und entspannt her, denn es gibt

nur einen einzigenGast. Dieser
Zustand ist dem Empfangschef
Walter recht, da er mit Stress
überhauptnichtumgehenkann.
Die Angestellte Sabine und
KochPaulmöchten jedoch sehr

gerne die Pension mit angren-
zendemRestaurantwieder zum
Laufen und somit etwas mehr
Leben in die Bude bringen.
Die besten Zeiten dieser Pen-
sion sind schon längst vorbei,
und neue Gäste anzulocken, ist
nicht so einfach. Da scheint der
Wasserrohrbruch des Nachbar-
hotels einGlücksfall zu sein.Die
betroffenen Personen sind aber
von der Einquartierung in der
Pension nicht gerade hell be-
geistert, und auchWalter befin-
det sich imAusnahmezustand.

Die Gäste tauchen in der
Pension auf und fühlen sich
mehr oder weniger (un-)wohl.
Da eine sofortigeAbreise durch
besondere Umstände verhin-
dert wird, müssen sie sich wohl
oderübelmitderPensionzufrie-
dengeben. Ticketvorverkauf:
www.theaterkerns.ch. (pd)

ButlerWalter Stössel (Fredi Britschgi), Gast Horst von Tattrich (Alfons
Spirig) undMädchen für alles Sabine Blum (Karin Röthlin). Bild: PD
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